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in neuer (lentil HuslaufbnN.
(SWitgeteilt uoit SJiunpnger & ©o., ßüridj.)

2Bir bringen
im folgerten bie

SBefchreibung
eines neuen
9S e n t i I Au§
laufef, bermit
beut alten t)er=

gebrachten 90to=

öetlnottfommen
bricht. ®ieAn=

forberungen,
welche bie fpt)=
giene an bie

©inrichtungen
ber 2Bafferïeit=
ungen ftellt, fin=
ben auch hier
eine ©rfüllung,
inbem bei ben
neuen 2JtobeHen

alleë nermieben wirb, wa§ p einer Ablagerung non
©chmuh führen ïann.

®a§ 3Sentilau§laufrohr, ©tjftem SSenfifer, bient al§
©rfatj für bie bisher gebräuä)lichften 2öafferleitung§=
hahnen.

®ie fämtlichen Sßorpge, bie bisher immer nur p
einem Steil jeweils eine Stripe charafterifierten, finb in
biefem ©pfiem nereinigt unter £>inpfügimg einer SReilje
non ©igentümlichfeiten, nach betten bildet rroofil geftrebt
würbe, ohne baff biefelben jeboc| erreicht werben tonnten,
fyebeê nur irgenb ben!6are nadE)teilige SJcoment ift bei
ber hi«ï norliegenben ©rfinbung nermieben.

giß. 1.

äRetadauSIauf mit tporjettangriff
für f)eijje§ SBaffer.

gig. 2. (SlatteS ÜRobetl in TOeffing mit SJietallfurbeL

3m ffotgenben fei eine Ueberficht über bie 2öir!ung§=
tneife ber SBentilau§laufrohre gegeben.

®a§ SSentilauêlaufrohr bilbet, tnie fchon ber SRame

anbeutet, einen bireften Abfchluf? bes betreffenben £eit=
ung§rol)re§ in ber ©utchflufticfitung felbft unb läfft auch
äußerlich t>ie 3tohrform beutlid) erlernten. |)ebei, ©riffe,
©pinbeln unb norftehenbe ©eile finb gänzlich nermieben,
begleichen bie läfiige eigentliche ©topfbüchfe;. baljer ift
grö|te ©infachheit unb leiste, glatte, £)t)gtertifc£)e .fton=
ftruttion ein fSauptmerfmal. ©s werben pr Çerftellurtg
nur gepgene, maffine (Stäbe mit hoher ffeftigfeit ner=
wenbet, au§ benen bie einzelnen ©eile herausgearbeitet
werben, ©te ©eile finb an ihrer ganjen Oberfläche
innen

_

unb aufjen, präjiS auf 97tafcf)inen bearbeitet.

_ ©iefe Konfiruttion ift fo geftaltet, baff jeber einzelne
©eu innen unb aufen pgänglich ift, auêgewechfelt tner=
ben fann, tnie überhaupt bie ©inljeit leicht prlegbar ift.

föemerft fei hier noch, baff ba§ bie punition einer
©pinbel übernehmenbe Ütunbgerninbe baburch einen fet)r
großen ©urchnteffer erhalt, baff e§ in ben SRohrförper
felbft eingefchnitten ift. ©rofjte ©olibität ift bie golge
biefer ©igenheit. '

An ©teile ber üblichen ©topfbüchfe tritt nur eine
einfache Stoppe mit reiflichem nur wenig gepreßtem
©ichtungSmaterial, wa§ einen äufferft leichten ©ang be§,
fpal)ne§ beroirft. $n ber fpauptfache bilbet biefe Stoppe
jeboch ben SBerfchlttf ber ganzen Stonftruttion, nach beren
Söfett bie einzelnen ©eile frei tnerben. Septereê gilt
hauptfächlich bem lleinen SSentilförper, welker felbftänbig
im ütohtgehäufe lofe fiijt unb felbft wiederum Stohrform
aufroeift. Auch biefer Körper ift, nur auS einem ©tücf
beftehenb, allfeitig bearbeitet, unb nimmt in einer teller=
artigen ©Vertiefung bie ©ichtungSmaffe auf, welche infolge
biefer Anordnung nach feiner Seite hin weichen tann.

©nblich ift auch ber Strahlenbrechung unb ber 33er»

meibung beS läftigen ©pritgens beim Auftreten beS ge=

möhnlich p f'c£>arfen ©trahleS Aufmerlfamleit gefdjenlt,
inbem nift burcf) befonbere ©Vorrichtung SBanbel ge=

fchaffen, fonbern ber ffrnect lebigliclj burcf) ' bie ©igenart
ber Jîonftruttion erreicht wirb.

^Sg'ß- 3. @latte§ 9JCobeü^mJ@mmHe mit Sporsedanïurbel.

©er §ahn befiehl' aus !bew brei .ßauptteilen A, ß
unb C.

©cfjraubîappe A, welclje baS ©topfbüchfenmaterial enß
j hält, ift mit nier knebeln nerfeljen, melche pr ©3e=

;Ü tätigung be§ §ahne§ bienen.
©cliäuie B, auf meldheS bie Stoppe A aufgefchraubt roirb,

bient pr Aufnahme beS £>auptnentil§ unb enthält baS

SRuttergeroinbe für bie ©pinbel foroie im Qnnern beS

anberen, etroaS nerfüngten ©ttbes 3 ©tuten, buret)
j© roetcl)e baS ^auptnentil beim AuSjiehen geführt wirb.

t î t t î t f
E>.

Pieterlen bei Biel-Bienne
Telephon Telephon

Tele^rajrm-^ldresse :
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Ein nî«n vîntil MîlsMabli.
(Mitgeteilt von Munzinger H. Co., Zurich.)

Wir bringen
im folgenden die

Beschreibung
eines neuen
Ventil - Aus-
laufes, der mit
dem alten her-
gebrachten Mo-
dellvollkommen
bricht. Die An-

forderungen,
welche die Hy-
giene an die

Einrichtungen
der Wasserleit-
ungen stellt, sin-
den auch hier
eine Erfüllung,
indem bei den
neuenModellen

alles vermieden wird, was zu einer Ablagerung von
Schmutz führen kann.

Das Ventilauslaufrohr, System Benkiser, dient als
Ersatz für die bisher gebräuchlichsten Wafferleitungs-
Hahnen.

Die sämtlichen Vorzüge, die bisher immer nur zu
einem Teil jeweils eine Type charakterisierten, sind in
diesem System vereinigt unter Hinzufügung einer Reihe
von Eigentümlichkeiten, nach denen bisher wohl gestrebt
wurde, ohne daß dieselben jedoch erreicht werden konnten.
Jedes nur irgend denkbare nachteilige Moment ist bei
der hier vorliegenden Erfindung vermieden.

Fig. 1-

Metallauslauf mit Porzellangriff
für heißes Waffer.

Fig. 2. Glattes Modell in Messing mit Metallkurbel.

Im Folgenden sei eine Uebersicht über die Wirkungs-
weise der Ventilauslaufrohre gegeben.

Das Ventilauslaufrohr bildet, wie schon der Name
andeutet, einen direkten Abschluß des betreffenden Leit-
ungsrohres in der Durchflußrichtung selbst und läßt auch
äußerlich die Rohrform deutlich erkennen. Hebel, Griffe,
Spindeln und vorstehende Teile sind gänzlich vermieden,
desgleichen die lästige eigentliche Stopfbüchse; daher ist
größte Einfachheit und leichte, glatte, hygienische Kon-
struktion ein Hauptmerkmal. Es werden zur Herstellung
nur gezogene, massive Stäbe mit hoher Festigkeit ver-
wendet, aus denen die einzelnen Teile herausgearbeitet
werden. Die Teile sind an ihrer ganzen Oberstäche
mnen und außen, präzis auf Maschinen bearbeitet.

^
Diese Konstruktion ist so gestaltet, daß jeder einzelne

Teu innen und außen zugänglich ist, ausgewechselt wer-
den kann, wie überhaupt die Einheit leicht zerlegbar ist.

Bemerkt fei hier noch, daß das die Funktion einer
Spindel übernehmende Rundgewinde dadurch einen sehr
großen Durchmesser erhält, daß es in den Rohrkörper
selbst eingeschnitten ist. Größte Solidität ist die Folge
dieser Eigenheit. >

An Stelle der üblichen Stopfbüchse tritt nur eine
einfache Kappe mit reichlichem nur wenig gepreßtem
Dichtungsmaterial, was einen äußerst leichten Gang des
Hahnes bewirkt. In der Hauptsache bildet diese Kappe
jedoch den Verschluß der ganzen Konstruktion, nach deren
Lösen die einzelnen Teile frei werden. Letzteres gilt
hauptsächlich dem kleinen Ventilkörper, welcher selbständig
im Rohrgehäuse lose sitzt und selbst wiederum Rohrform
aufweist. Auch dieser Körper ist, nur aus einem Stück
bestehend, allseitig bearbeitet, und nimmt in einex teller-
artigen Vertiefung die Dichtungsmaffe auf, welche infolge
dieser Anordnung nach keiner Seite hin weichen kann.

Endlich ist auch der Strahlenbrechung und der Ver-
meidung des lästigen Spritzens beim Auftreten des ge-
wöhnlich zu scharfen Strahles Aufmerksamkeit geschenkt,
indem nicht durch besondere Vorrichtung Wandel ge-
schaffen, sondern der Zweck lediglich durch die Eigenart
der Konstruktion erreicht wird.

^ßF'g- 3. Glattes Modell°in^Emaill< mit Porzellankurhel.

"Der Hahn besteht aus chew drei Hauptteilen Z, L
und it.
Schraubkappe I, welche das Stopfbüchsenmaterial ent-

hält, ist mit vier Knebeln versehen, welche zur Be-
tätigung, des Hahnes dienen.

Gehäuse It, auf welches die Kappe ^ ausgeschraubt wird,
dient zur Ausnahme des Hauptventils und enthält das
Muttergewinde für die Spindel sowie im Innern des
anderen, etwas verjüngten Endes 3 Nuten, durch

^ welche das Hauptventil beim Ausziehen geführt wird.

bei kiel-kienne
Vslspdon Vslsxdoii

Madrid Kr
Is. llsvkpsppsn
SsBSïnpisiîon IsolîntsppîvFiv

lioi-lrplsîtsn
uvà sämtlioke îiiesn- unck Aspksttksdi-îllsîs

Vvvlcpspïei»s
rod imà imxiâKvisrt, in mir bester iZusIitÄt,

üll biUÎAsìsll ?rsissll. 973 u



80 giKftï. ffttvei). $atibt9..»Bettung („aWeiflerblatt") 8lr. 6

©pinbef C ifi f)of)f unb enthält baS fefbfttätige £)ilfS=
oentil. Um bie ©pinbel, meiere in einen ber" laut
Katalog geformten Stnf^Iupogen eingefdjraubt roirb,
roirb bie ganje Borricf)tung gebreEjt.

®aS fpauptoentil D Befielt auS. bem fdhwalbenfdjwanj»
artig t)interbref)ten, leicht bretfbaren Bentiltelter Di,
ber baS Stbbictjtungsptättcfjen enthält, ber bajugeprigen
BefeftigungSfc|raube Ds, bem breiftägetigen 93entil=

freuj, nietet)es fid) mit feinen fonifcfjen glöcifen feft
inS @et)äufe einpreßt, bem ©anbfieb unb ©iraljlregler
D3 unb bem fpalteftift Da, ber pr befferen §anb=
fjabung nienig auS ber ÜDtünbung |erauSragt.

®aS |>ilfSoentil E, welch eS buret) ben SBafferbrucf bejm.
Suftbrucf felbfttätig bewegt wirb, roirb buret) jroei
präjiS gearbeitete oierarmige ftreuje Ei unb E2 in
ber ©pinbelbohrung geführt.

S)er Sttetattring F oertjinbert bas ©intreten ber ©topf»
büchfenpacfung in ba§ ©pinbetgeroinbe.

2)er SJtetallring G oert)inbert ba§ heraustreten be§ §ilf§=
oentilS auS ber ©pinbel.

®ie Betätigung ift fotgenbe:
9iec^tSbret)ung mittelft ber Knebel bewirft mectjanifctjeS

Slnpreffen beS .gauptoentits an bie 2luSflupffnung ber
©pinbel, atfo 3tbfct)tu| ter Seitung. (gig. 1).

Sin£sbret)ung bewirft langfame Deffnung bis jum
ftärfften StBafferauS tritt. (gig. 2).

SBeitere SinfSbrehung bewirft altmählichen ©cfjtufj
buret) baS fpilfSoentil in ber ©pinbel. (gig. 3).

•Jîadj erfolgtem ©ctftuf) in oollftänbige Sinl'Sftellung
beS ßabneS fann baS .pauptoentit buret) leicfjteS 3ln=

heben unb nactjbem baSfelbe gefüljtSroeife fo weit naef)

rectjtS gebretjt ift, baff bie brei glügel über ben brei
Stuten fteljen, leicfjt buret) bie Stünbung ausgeführt unb
buret) ein anbereS erfetjt werben:

9Sirb ber fpatm bei groftgefaljr in SinfSftetlung ge=

bracht, fo ftrömt beim Stblafjen be§ SöafferS aus ber
©teigeleitung bie Suft felbfitätig naef), waS eine noll»
ftänbige ©ntleerung non Seitung unb ,§a£)n garantiert.

®aS 2Bieberinbetriebfet',en ber Seitung bewirft felbfttätigen
©çhlufi beS ^itfSnentilS, fobaff Ueberfd)roemmungen buret)
Offenbleiben ber ^afjnen naef) erfolgter Belüftung aus»
gefcf)Ioffen finb.

®aS $ilf§oentiI wirft atfo atS Suftoentil unb als
©elbftfcfjluff gugleirf), mährenb baS fpauptoentil, unab»
hängig baoon, jeben SRotnent, ofjne irgenbwelctje £>ahn=
teile p löfen, ausgesogen werben fann unb ein felb»
ftänbigeS ^)äf)nelement bitbet.

©rneuerung be§ ©topfbüct)feninf)alt§ ift nicht nötig.
3luSwect)feIn abgemietet ©injelbeftanbteile roirb biHigfi
in ber gabrif beforgt.

Joh. Braber
Eisenkonstruktions -Werkstätte

Telephea Wis§t©l®fisisg» Wfilfltagenüraage
Best eingeriditete 1900

Spezialfabrik eiserner Formest
für die

©® rasera twras»® sa

Silberne Medaille 1906 Mailand.
P®fffi5afËès«i®ï" ®ssB@aîrsiipf©s"SH@® »
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Spindel v ist hohl und enthält das selbsttätige Hilfs-
ventil. Um die Spindel, welche in einen der laut
Katalog geformten Anschlußbogen eingeschraubt wird,
wird die ganze Vorrichtung gedreht.

Das Hauptventil I) besteht aus dem schwalbenschwanz-
artig hinterdrehten, leicht drehbaren Ventilteller I),,
der das Abdichtungsplättchen enthält, der dazugehörigen
Befestigungsschraube O», dem dreiflügeligen Ventil-
kreuz, welches sich mit seinen konischen Flächen fest
ins Gehäuse einpreßt, dem Sandsieb und Strahlregler
0 s und dem Haltestift Dr, der zur besseren Hand-
habung wenig aus der Mündung herausragt.

Das Hilfsventil ll, welches durch den Wasserdruck bezw.
Luftdruck selbsttätig bewegt wird, wird durch zwei
präzis gearbeitete vierarmige Kreuze und Ls in
der Spindelbohrung geführt.

Der Metallring verhindert das Eintreten der Stopf-
büchsenpackung in das Spindelgewinde.

Der Metallring U verhindert das Heraustreten des Hilfs-
ventils aus der Spindel.

Die Betätigung ist folgende:
Rechtsdrehung mittelst der Knebel bewirkt mechanisches

Anpressen des Hauptventils an die Ausflußöffnung der
Spindel, also Abschluß der Leitung. (Fig. 1).

Linksdrehung bewirkt langsame Oeffnung bis zum
stärksten Wasseraustritt. (Fig. 2).

Weitere Linksdrehung bewirkt allmählichen Schluß
durch das Hilfsventil in der Spindel. (Fig. 3).

Nach erfolgtem Schluß in vollständige Linksstellung
des Hahnes kann das Hauptventil durch leichtes An-
heben und nachdem dasselbe gefühlsweise so weit nach

rechts gedreht ist, daß die drei Flügel über den drei
Nuten stehen, leicht durch die Mündung ausgeführt und
durch ein anderes ersetzt werden:

Wird der Hahn bei Frostgefahr in Linksstellung ge-
bracht, so strömt beim Ablassen des Wassers aus der
Steigeleitung die Luft selbsttätig nach, was eine voll-
ständige Entleerung von Leitung und Hahn garantiert.

Das Wiederinbetriebsetzen der Leitung bewirkt selbsttätigen
Schluß des Hilfsventils, sodaß Ueberschwemmungen durch
Offenbleiben der Hahnen nach erfolgter Belüftung aus-
geschlossen sind.

Das Hilfsventil wirkt also als Luftventil und als
Selbstschluß zugleich, während das Hauptventil, unab-
hängig davon, jeden Moment, ohne irgendwelche Hahn-
teile zu lösen, ausgezogen werden kann und ein selb-
ständiges Hähnelement bildet.

Erneuerung des Stopfbüchseninhalts ist nicht nötig.
Auswechseln abgenutzter Einzelbestandteile wird billigst
in der Fabrik besorgt.

L»k. Kns!>G»°
Hssnkonsiruktiions -Werksiâtis

Vvivpks» MiKKEM-ZIZSSS- UWàss?sir«iîo
Lest Ängerickiets 1900

8psà!iàik kismMp fsrmßn

S sMs K> i«»« s» G SS W Ä «« G î Z« s G«

SUbekss Neàllls lSM àiisM.
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©oll bennod) au! irgenb einem ©runbe ber §aî)n
auleinanbergenommen werben, fo nehme man ba§ ©e=
häufe B in ben Roljrfchraubftod, breîje bie ®appe A
mit unferem ©pejiälfdjlüffel nad) oben loi, wobei p
beachten ift, bafj biefelbe Sinflgewinbe fjat unb fchraube
bal ©ehäufe B über bie ©pinbel C nad) unten tieraus.
Die ©pinbel C fdjraube man mit jpufe ber beiben greife=
flächen (im ©djraubftod ober mit bem ©c^raubenfdjtüffelj
au! bem Slnfchlufjbogen t)erau§ unb nehme bie ©topf»
büdjfenlanne A oon ber ©pinbel C ab. Da! gufammen»
fefcen erfolgt auf biefe SBeife.

Vei ausgesogenem Hauptoentil ift ber £>a£)n abg'e»

ftellt, ïann atfo auf biefe SSBeife für Unberufene pitweife
ber Venutpng entzogen werben.

3lu! biefer .fonfiruftion ergeben fid) ganj enorme
SSorteite. Da! läftige Kröpfen ber Jahnen tonnte bis»
her nur auf fetjr umftänblichem SBege behoben werben,
inbem bie Hauptleitung abgefpervt würbe. Da! barauf=
folgenbe Slbfdjrauben bel Ventilo betteil! führte p Ve»
fdjäbigttngen burd) SBerîjeuge, inlbefonbere bei oernidelten
ober äoilettentjafynen mit oerbedter ©topfbüdjfe. 316er

aud) nad) bem glüd£ic£)en ©ntfernen bei Oberteil! gab
e! nod) manche Ueberrafdpng, fo burd) 3lbreijfen bei
Ventil! ober beffen ®ewinbeppfci)en, Ueberbre|en ber
Rlutter ufw. Slud) bie 3IuSmal)l bei Seber! fiel nicht
immer glüctlid) aus, fobajj mandje Reparatur mehrmals
wieberholt werben muffte, um ba! im ©raube genommene
unbebeutenbe Uebel p befeitigen. Die Reparatur muffte
non geübten gnftallateuren forgfältig ausgeführt werben
unb toftete burd) ben geitoerluft, ber au! bem .Ç)in=
unb Herweg, fowie au§ bem 3I6ftetten ber .foauptteitung
unb bem ©ntleeren, ferner nod) auS bem SluSeinanber»
nehmen unb Reparieren bei Jahnen! entftanb, unoer»
hältniSmäfjig oiel ©elb, wobei für ben gnftatlateur nicht!

übrig blieb, all klagen über bie hohen Reparaturfoften.
RefonberS läftig tritt biefel Uebel in ber ©arantiegeit
ptage.

gig. 4. ©latter ätustauf für ïoilettettfdje.

2öie nun bie nerfchiebenen 3lbbilbungen jeigen, lann
man biefen neuen Jahnen in ben nerfd)iebenften SluS»

führungen hoben. Ueberall aber begegnet man hier glatten
gormen, welche ein leichte! Reinhalten ber Jahnen be=

beutenben Vorfdjub leiftet. gnSbefonber! aber bie email»
Herten Dppen unb bie fpafpen mit RorpHanturbel ftnb
gerabep ein ßierftüd für jebe gapfftelle.

21lofccimc Sd?nettarfceitetitafd?itten.
(©ingefattbt.)

Rlit ber Verbreitung be! ©chnellbrehftahle! .ßanb
in fpanb ging bie ©rljöhung ber SeiftungSfähigf'eit eine!
grofen Steil! ber SBerfseugmafdjinen, oon benen eine

gattje 3lnphl bereit! einen hohen ©rab oon V.ollfommen»
tjeit erreicht hat.

©ine 9ftafd)ine, bie bi§ jet)t aber ftiefmütterlid) be»

badjt, war bie ©hapingmaf(|ine, bie trot) großer Ver»
breitung jahrelang auf berfelben ©tufe blieb. SBir hatten
cor turpem ©elegenheit, neue ©chneEfhapingmafchinett
im Vetrieb p fehen unb waren ganj erftaunt oon beren
hohen SeiftungSfätugteit unb DurchpgStraft. Die Ria»
fchinen hatten „©infeheibenantrieb"; ber fecf)§fad£)e SlrbeitS»
gefchwinbigteitlwechfel erfolgte bequem burd) -feitlidj an»
georbnete ^»ebel, bie leicht unb augenblicklich bebient
werben fönnett.

gm Dauerbetrieb würben ohne Ueberanftrengung ber
Rcafcljine folgenbe Seiftungen leicht erhielt :

1. Hupferplatten. 140 mm breit unb 154 mm lang
würben in 1 Rlinute 6 ©efunben überhobelt bei 160 mm

SlfïHBïïSSSïïS
WiNTERTHUR
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Soll dennoch aus irgend einem Grunde der Hahn
auseinandergenommen werden, so nehme man das Ge-
häufe k in den Rohrschraubstock, drehe die Kappe
mit unserem Spezialschlüssel nach oben los, wobei zu
beachten ist, daß dieselbe Linksgewinde hat und schraube
das Gehäuse ö über die Spindel 6 nach unten heraus.
Die Spindel 6! schraube man mit Hilfe der beiden Fräse-
flächen (im Schraubstock oder mit dem Schraubenschlüssel)
aus dem Anschlußbogen heraus und nehme die Stopf-
büchsenkanne á von der Spindel 6 ab. Das Zusammen-
setzen erfolgt auf diese Weise.

Bei ausgezogenen: Hauptventil ist der Hahn abge-
stellt, kann also auf diese Weise für Unberufene zeitweise
der Benutzung entzogen werden.

Aus dieser Konstruktion ergeben sich ganz enorme
Vorteile. Das lästige Tropfen der Hahnen konnte bis-
her nur auf sehr umständlichem Wege behoben werden,
indem die Hauptleitung abgesperrt wurde. Das darauf-
folgende Abschrauben des Ventiloberteils führte zu Be-
schädigungen durch Werkzeuge, insbesondere bei vernickelten
oder Toilettenhahnen mit verdeckter Stopfbüchse. Aber
auch nach dem glücklichen Entfernen des Oberteils gab
es noch manche Ueberraschung, so durch Abreißen des
Ventils oder dessen Gewindezäpfchen, Ueberdrehen der
Mutter usw. Auch die Auswahl des Leders fiel nicht
immer glücklich aus, sodaß manche Reparatur mehrmals
wiederholt werden mußte, um das im Grunde genommene
unbedeutende Uebel zu beseitigen. Die Reparatur mußte
von geübten Installateuren sorgfältig ausgeführt werden
und kostete durch den Zeitverlust, der aus dem Hin-
und Herweg, sowie aus dem Abstellen der Hauptleitung
und dem Entleeren, serner noch aus dem Auseinander-
nehmen und Reparieren des Hahnens entstand, unver-
hältnismäßig viel Geld, wobei für den Installateur nichts

übrig blieb, als Klagen über die hohen Reparaturkosten.
Besonders lästig tritt dieses Uebel in der Garantiezeit
zutage.

Fig. 4. Glatter Auslauf für Toilettetische.

Wie nun die verschiedenen Abbildungen zeigen, kann
man diesen neuen Hahnen in den verschiedensten Aus-
führungen haben. Ueberall aber begegnet man hier glatten
Formen, welche ein leichtes Reinhalten der Hahnen be-
deutenden Vorschub leistet. Insbesondere aber die email-
lierten Typen und die Hahnen mit Porzellankurbel sind
geradezu ein Zierstück für jede Zapfstelle.

Moderne Schnellarbeitsmaschinen.
(Eingesandt.)

Mit der Verbreitung des Schnelldrehstahles Hand
in Hand ging die Erhöhung der Leistungsfähigkeit eines
großen Teils der Werkzeugmaschinen, von denen eine

ganze Anzahl bereits einen hohen Grad von Vollkommen-
heit erreicht hat.

Eine Maschine, die bis jetzt aber stiefmütterlich be-

dacht, war die Shapingmaschine, die trotz großer Ver-
breitung jahrelang auf derselben Stufe blieb. Wir hatten
vor kurzem Gelegenheit, neue Schnellshapingmaschinerr
iin Betrieb zu sehen und waren ganz erstaunt von deren
hohen Leistungsfähigkeit und Durchzugskraft. Die Ma-
schinen hatten „Einscheibenantrieb"; der sechsfache Arbeits-
geschwindigkeitswechsel erfolgte bequem durch seitlich an-
geordnete Hebel, die leicht und augenblicklich bedient
werden können.

Im Dauerbetrieb wurden ohne Ueberanstrengung der
Maschine folgende Leistungen leicht erzielt:

l. Kupferplatten. 140 mm breit und 154 mm lang
wurden in 1 Minute 6 Sekunden überhobelt bei 160 mm
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